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Kabarettist Jürgen Becker: Der Mensch im Allgemeinen und der Rheinländer im Besonderen liegen ihm am Herzen.      B I L D :  N O N N E N B R O I C H

Von Würmern und Menschen
Musik und Kabarett begeisterten das Publikum in der Orgelwerkstatt 
3000 Euro kamen beim
Benefizkonzert zusammen.
Als Stargast betrat Jürgen
Becker die Bühne
VON CHRISTIAN LEINWEBER

Kürten - „Die Rangliste ist Nebensa-
che, wenn alle Beteiligten auf ihre
Art zu unterhalten wissen“, begrüß-
te Siegfried Schulte das Publikum in
seiner Orgelwerkstatt. Sein Hinweis
auf das abwechslungsreiche Pro-
gramm des Benefizkonzertes mit
vielen Künstlern hatte jedoch einen
kleinen Haken: Augenscheinlich
warteten alle 350 Gäste gespannt auf
den Namen des bis zuletzt geheim
gehaltenen „absoluten Stargastes“.

Diese quälende Ungewissheit
mussten die Besucher jedoch noch
eine Weile aushalten. Das mal musi-
kalische, mal satirische Programm
startete zunächst mit dem Duo Willi
Rupp/Karl Josef Potthoff, die „Mur-
zel und Purzel“ auf ihren Klarinetten

vortrugen. Es folgten Auftritte von
Markus Riebartsch (Orgel) und dem
Männergesangsverein Herweg
unter Leitung von Markus Müller.
Oliver Schulte, der humorvoll durch
das Programm führte und die Sänger
auch am Klavier begleitete, erntete
anschließend mit seiner „Herbert
Knebel“-Interpretation Applaus.
Tenor Dr. Donald Becker
trug „Dein ist mein ganzes
Herz“ vor, ehe Siegfried
Schulte gemeinsam mit
Ingrid Zimmermann
„Parigi O Cara“ sang.

Dann aber war es so
weit. Der „Stargast“ be-
trat die Bühne: Kein ge-
ringerer als Kabarettist Jürgen Be-
cker. Sichtlich entspannt und voller
philosophischer Gedanken konfron-
tierte Becker das Publikum mit der
zum Austragungsort passenden Fra-
ge: „Warum will der Mensch Orgel
spielen?“. Diese scheinbar harmlose
Fragestellung veranlasste Becker zu

einem kabarettistischen Rundum-
schlag. Um die Frage befriedigend
zu beantworten, führte er das Publi-
kum zur Wiege der Menschheit zu-
rück, erklärte, warum die Anpas-
sung des Menschen an seine Um-
welt ihn zum Verlierer der Evolu-
tion mache, führte aus, dass Würmer
glücklicher seien als Menschen und

belegte dies mit ihrem
Mangel an Gehirnsub-
stanz. Daher, so Becker,
erkläre sich auch die
„Wortverwandtheit“ von
„Paradies“ und „Parasit“. 

Seine These ist so ver-
blüffend wie einfach. Der
Mensch sei durch sein

Denken in der Lage, Gebrauchs-
gegenstände zu erfinden, die Zeit
sparen. Dies führe zu einem Über-
maß an Freizeit. Statt wie Parasiten
in Därmen herumzulungern, solle
man diese Zeit sinnvoll nutzen.
Vom Zeitmanagement zum religiö-
sen Wahn ist es für Becker nur ein

kleiner Schritt und schon befand
sich das Publikum auf einer wahn-
witzigen Tour durch die rheinische
Historie. Ob Religion wirklich
„Hirnforschung ohne Abitur“ ist,
und ob der Rheinländer seinen Ak-
zent direkt von Gott bekam, ist si-
cherlich genauso diskussionswür-
dig wie die These, dass wir eben des-
halb Orgel spielen, weil wir Chris-
ten und keine Moslems sind. 

Beckers unterhaltsame Theorien
endeten in tosendem Applaus. An-
schließend brachte die Kölner Kult-
band „Die Büggele“ „ein klingendes
Bilderbuch aus dem Kölner Leben“
auf die Bühne und begeisterte mit
Willi Ostermanns „Am Dude Jüdd“.
Zum Finale sang Donald Becker
eine zu Herzen gehende Version von
„Danny Boy“ und holte sich für „O
Sole Mio“ Siegfried Schulte zur
Verstärkung auf die Bühne. Durch
die Veranstaltung kamen rund 3 000
Euro an Spenden zusammen, die
unter anderen an das Jugendprojekt
„Hövi-Land“ gehen.

Orgelklang mit
Nebenwirkungen
Einweihung: Nächtliches Konzert im Dom
Monumental – das ist sie
wirklich, die renovierte
Domorgel. Organisten und
Orgelfreunde konnten sich
zum ersten Mal an dem
fertig gestellten Werk freu-
en – die halbe Nacht lang.
VON DIETLIND MÖLLER-WEISER

Altenberg - „Das ist nicht selbstver-
ständlich, das ist Wahnsinn.“ Dom-
organist Andreas Meisner hatte al-
len Grund zur Freude: Die Kosten
von 550 000 Euro, die die Restaurie-
rung und Erweiterung der Klaisor-
gel verursacht hatte, waren ja schon
gewaltig. 150 000 Euro hatte das
Land als Dom-Besitzer zugeschos-
sen, der Rest kam erfreulich schnell
von all den Orgelfreunden und
Sponsoren zusammen, die sich jetzt
in der Orgelnacht am neuen Sound
erfreuen konnten. 

Äußerlich hat sie sich eigentlich
nicht verändert, seit ihre „Väter“
Paul Wißkirchen und Volker
Hempfling sie erstmalig spielten,
und wirklich leise war sie eigentlich

nie. Aber die jetzigen Heimorganis-
ten Rolf Müller und Andreas Meis-
ner, die das erste „Wort“ hatten, lie-
ßen es „volles Rohr“ dröhnen. Die
Erweiterung betrifft in erster Linie
tiefe, laute und seltene Bassregister,
und die lassen in Zukunft Gottes Lob
auch für Schwerhörige ertönen.
Denn der Sitzplatz nah dabei hat
Nebenwirkungen: Die Schwingun-
gen sind körperlich zu spüren, wenn
die Kontra-Posaune – 32 Fuß mit
Pfeifen wie Kran-Auslegern – los-
gelassen wird.

Rolf Müller war der erste, der den
„Cantus firmus“, die durchlaufende
Choral-Melodie, bei Bach nicht nur
als „festen“, sondern als wirklich
„starken“ Gesang interpretierte. An-
dreas Meisner setzte, was die Phon-
zahl betraf, noch eins drauf. „Nun ist
die Altenberger Orgel eine wirkli-
che Monumental-Orgel“, leitete er
ein und demonstrierte das auch an
entsprechenden Musikwerken. 

Doch die beiden musikalischen
Hausherren im von beiden Konfes-
sionen genutzten Dom waren nicht
die einzigen, die in der Orgelnacht
die Grenzwerte der verjüngten Or-

gel austesteten. Während zu Beginn
des Konzerts noch die Sonne im
Westfenster den Dom erglühen ließ,
endete das Konzert in tiefer Nacht
mit Improvisationen von Jürgen
Essl aus Stuttgart, der zu ausgewähl-
ten, passenden Texten, vom Spre-
cher Rudolf Guckelsberger vorge-
tragen, das Instrument erklingen
ließ. 

Den Ausklang spielte der Pariser
Organist Jean Guillou, der bei einer
eigenen Komposition vom unge-

wohnten Marimbaphon (Hélène
Colombotti) begleitet wurde. So en-
dete der Festtag der verjüngten Or-
gel, der geistlich und ökumenisch
mit der Weihe der neuen Register
begonnen hatte, mit einem Ausblick
auf neue Klangmöglichkeiten. Der
Publikumszuspruch entsprach der
Einmaligkeit des erneuerten Instru-
ments: Zu Beginn des zweiten
Blocks waren bereits etwa 1000 Pro-
gramme unters Volk gebracht und
die Druckpresse lief weiter ….

KULTUR: Kabarett, Gesang und neue Orgelklänge

Der „Star-
gast“ Jürgen

Becker betrat
die Bühne

Imposanter
Arbeitsplatz:
Orgelbauer Ma-
gnus Windelen
vor den enor-
men Orgelpfei-
fen des Bassre-
gisters im Alten-
berger Dom.
B I L D :  D I N O

Ein Wettbewerb um
Wald und Wissen
250 Kinder nahmen an der
Rallye der privaten Wald-
bauern teil. Beste Kenner
des Waldes waren die
Schüler der Katholischen
Grundschule Hand.
VON STEPHANIE PEINE

Bergisch Gladbach - Es summte im
sonst so stillen Lerbacher Wald. Das
lag nicht nur an den Bienenvölkern,
die Josef Kierspel zu Anschauungs-
zwecken aus Lindlar mitgebracht
hatte, sondern vor allem an den rund
250 Jungen und Mädchen, die ges-
tern zwischen den Bäumen herum-
rannten. Die Forstbetriebsgemein-
schaft Bergisch Gladbach, in der
private Waldbesitzer organisiert
sind, hatte zur 14. Waldschülerral-
lye eingeladen. Zehn Grundschul-
klassen aus dem gesamten Stadtge-
biet starteten zum Wettkampf und
maßen ihr Wissen um Wald und
Wiese.

Seit 1994, so Vorsitzender Karl
Hubert Hagen, biete die Forstbe-
triebsgemeinschaft die Spiele an,
um den Kindern den Wald als ökolo-
gisches Gefüge näher zu bringen,
die Nutzung des nachwachsenden,
umweltfreundlichen Rohstoffes
Holz zu erklären und Tipps zum kor-
rekten Verhalten im Forst zu geben.

An den zehn Stationen des Wald-
parcours mussten unter anderem das
Alter von Holz anhand der Jahres-
ringe bestimmt werden, Holzscheite

im Staffellauf gestapelt, Tannen-
zapfen geworfen, Holzscheiben zu
möglichst hohen Türmen aufge-
schichtet und Tiere der Waldschule
der Kreisjägerschaft erkannt wer-
den. Beim Baum- und Pflanzenquiz
erwies sich die Birke als bekanntes-
ter Baum. Spätestens bei der Be-
stimmung der Douglasie trennte
sich aber die Spreu vom Weizen.
„Die ist für die Kinder schwierig“,
meinte Waldbauer Ado Eschbach,
einer der 30 ehrenamtlichen Helfer
der Veranstaltung. Doch da der Na-
delbaum gar kein heimisches Ge-
wächs ist, sondern aus Nordamerika
seinen Weg auch nach Gladbach
fand, wog das nicht so schwer. 

Fantasie bewiesen

Da war die Frage nach der Brenn-
nessel schon einfacher, ihr Name
prägt sich jedem spätestens nach der
ersten schmerzhaften Berührung für
immer ein. Fantasie bewiesen die
Viertklässler bei der Auflistung
wichtiger Berufe im Wald. Neben
dem Förster nannten die Neunjähri-
gen den „Waldpolizist“ und den
„Holzträger“. Das mit dem Holztra-
gen erledige mittlerweile der Trak-
tor, erklärte der Waldbauer. Aber
man könne auch Pferde einsetzen.
Was denn wohl besser im Wald sei –
der Trecker oder das Pferd, wollte er
abschließend wissen. „Das Pferd na-
türlich“, rief da der neunjährige Lu-
cas: „Das lässt keine Abgase los“.
Und nach kurzer Pause: „Na,
manchmal schon.“ 

Die Kinder aus zehn Grundschulklassen hatten bei der Rallye durch den
Lerbacher Wald großen Spaß und zeigten Fachwissen.   B I L D :  N E U M A N N

Stadtlauf rückt näher
Bergisch Gladbach - Der Bergisch
Gladbacher Stadtlauf startet am 7.
September und noch werden Teil-
nehmer angenommen. Bislang ha-
ben sich 600 Laufbegeisterte ange-
meldet, 500 für den 10-Kilometer-
Hauptlauf, 100 für den 3-Kilometer-
Lauf. Insgesamt dürfen 1000 Läufer

an der Veranstaltung teilnehmen.
Seit dem Jahr 2003 wurde das Limit
immer vorzeitig erreicht. Anmel-
dungen erfolgen im Internet unter
Stichwort „Veranstaltungen“ oder
unter t 02202/14 24 41.      (sek)“

www.mikatiming.de

Sonderbus zum Open-Air
Bergisch Gladbach - Der Termin für
das Open-Air-Konzert „Hits fürs
Hospiz“ rückt immer näher, am
Sonntag, 26. August, ist es soweit.
Die Gruppen Bläck Fööss, Colör,
King Size Dick, Die jungen Trom-
peter, Detlef Lauenstein, Die 3 Co-
lonias, die Labbese, NULL221, Nett
Colonia, das Show- und Musikcorps
„Die Schloss-Städter“ und die Ber-
gisch Gladbacher Coverband hand-
erCover stehen bereit, für den guten
Zweck zu spielen.

Die Einnahmen gehen beinahe
vollständig an das Vinzenz-Pallotti-
Hospital (VPH). „Fast alle Kosten
wurden gesponsort, die Künstler tre-
ten kostenlos auf. Alle Helfer arbei-
ten ehrenamtlich“, lobte Paul Falk
von der Förderinitiative „Hits fürs
Hospiz“.

Die Verwendung des Geldes steht
schon fest. In den kommenden Jah-
ren sollen aus bisher drei Plätzen für

todkranke Patienten im Vinzenz-
Pallotti-Hospital zehn werden. Da-
zu muss ein Neubau errichtet wer-
den. Gut 1000 Karten wurden für
das Benefizkonzert bislang ver-
kauft, bis zu 2500 Menschen passen
auf das vorgesehene Grundstück.

Damit auch Besucher aus dem
Bergischen Land ohne schlechtes
Gewissen ein kühles Bier trinken
können wird ein Sonderbus einge-
setzt. „Um 23 Uhr fährt ein Bus
durchs Sülztal über Untereschbach,
Immekeppel und Hoffnungsthal“,
erklärte Falk.

Das Konzert beginnt um 17 Uhr
auf dem Gelände der katholischen
Grundschule Bensberg an der
Eichelstraße, Einlass ist ab 16 Uhr.
Karten gibt es für 11 Euro in allen
Geschäftsstellen von Bensberger
Bank, VR Bank und Raiffeisenban-
ken im Kreis. An der Abendkasse
kosten die Karten 13 Euro.      (sek)
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